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Peilrrge p» Nr . 123 der Karlsruher Iritung .
Samstag , 8 . Mai 1800 .

Aadischer Landtag.

« 9 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Donnerstag , den 3 . Mai 1900 .

(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch : Minister von Brauer ,
Generaldirektor der Staatseisenbahnen , Staatsrath Eisen -
lohr , Oberregierungsrath Henn .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um sttIO Uhr .
Eingegangen ist eine Petition betreffend den Verkauf

der Burgruine Wind eck.
Zur Berathung stand das Budget derVerkehrs -

anstalten .

Berichterstatter Abg . vr . Wilckens verweist auf den
gedruckten Kommissionsbericht , aus denen er nur einige
Punkte herausgreifen will . Das durch die badische Staats¬
bahnverwaltung betriebene Bahnnetz hatte Ende 1899 eine
Länge von 1560 km in dieser Budgetperiode war ein Zugang
Don 100 km . Die ganze Bahn hat 303 Stationen für
Personen - und Güterbeförderung , 93 Stationen und Halte¬
stellen für Personenbeförderung allein und 5 Stationen
für Güterbeförderung allein , also im ganzen 401 Statio¬
nen und Haltestellen oder je eine Station auf 3,89 km
Bahnlänge . Das Anlagekapital der Staatsbahn beträgt
rund 500 Millionen Mark ; dasselbe hat sich 1898 zu
rund 4 ^2 Proz . rentirt . Unsere reine Eifenbahnschuld
beträgt 325 Millionen und es hat , wenn man diese zu
Grund legt , der Reinertrag unserer Bahnen im Jahre
1898 eine Verzinsung derselben von 7,22 Proz . ergeben .
Was das Verhältnis der Gesammteinnahmen zu denGe -
sammtausgaben betrifft , so haben letztere in den jüngst¬
verflossenen Jahren jeweils etwa 63 bis 65 Proz . der
Gesammteinnahmen betragen . Wir hatten Jahre , in
denen diese Zahl erheblich ungünstiger war . 1891 : 71,20 ;
1892 : 70,04 . Sie scheint aber auch jetzt wieder im
Steigen , wenigstens war sie 1897 nur 62,43 , 1898 :
-65,72 Proz . Von den Einnahmen wurden absorbirt
1898 : 1 . durch den Verwaltungsaufwand 32,02 Proz . ,2 . durch die Unterhaltung der Bahnanlagen 6,23 Proz . ,
3 . durch den Bahntransport 13,94 Proz . , 4 . durch Er¬
neuerungen und Erweiterungen 8,77 ' Proz . , 5 . durch den
Aufwand für Benutzung fremder Bahnanlagen und für
Dienstleistungen 1,23 Proz . , 6 . Miethe für Lokomativen ,
Wagen - und Betriebsmittel 3,53 Proz . , zus. 65,72 Proz .
Es war also 1898 noch ein Ueberschuß der Einnahmen
über die Ausgaben von 34,28 Proz . vorhanden . Das
Personal bestand 1898 in 16 340 Personen . Davon
waren 6 418 Beamte und Angestellte , also etwa 40 Proz . ,
und 9922 oder etwa 60 Proz . im Arbeiterverhältniß .
Die Verkehrsdichtigreit ist bei uns sehr bedeutend ; wir haben
abgesehen , von dem Bezirk Berlin in den die Berliner
Stadtbahn eingeschlofsen, in dieser Beziehung in Deutschland
die günstigsten Zahlen aufzuweisen . Während die Ver -
hältnißzahl der Dichtigkeit der Züge in Sachsen 130 , in
Württemberg 101 , in Elsaß -Lothringen 121 und in Preußen
im ganzen 98 ausmacht , beträgt sie in Baden 133 . Es
kann überhaupt gesagt werden , daß die Verhältnisse bei
uns nicht nur in dieser Hinsicht , sondern auch in verschie¬
denen anderen Beziehungen günstig liegen . Unser rollendes
Material ist gut . Das Bestreben der Verwaltung geht
dahin , unser Lokomotiven - und Wagenmaterial immer
besser auszugestalten . Auch der Oberbau ist in stetiger
Verbesserung und Verstärkung begriffen . Gerade das vor¬
liegende Budget bringt hier große Anforderungen , auf die
im Lauf der Debatte noch näher einzugehen sein wird .
Die betreffenden Opfer sind nöthig im Interesse der er¬
höhten Fahrgeschwindigkeit und Erhaltung der Konkurrenz¬
fähigkeit unserer Bahnen , sie beeinflussen allerdings das
vorliegende Budget ungünstig . Der Lokalzugsverkehr , auchin sozialpolitischer Beziehung sehr wichtig , hat bei uns
«ine hervorragende Ausgestaltung erlangt . Allerdings
scheint es , daß in dieser Beziehung jetzt ein gewisser Still¬
stand eingetreten ist , indem eben gerade die Strecken in
der Nähe der größeren Städte durch den Durchgangsver¬
kehr stark belegt find . Es wird hoffentlich möglich sein,M Laufe der Zeit durch weitere Gleisbauten auch diese
Schwierigkeiten zu überwinden . Wir haben sehr braves ,
Zuverlässiges und tüchtiges Personal . Es ist dessen Pflicht¬treue zu verdanken , daß die Zahl der Unfälle verhältniß -
Eßig gering ist . Vom obersten Beamten bis zum Ar¬
beiter sucht jeder seine Schuldigkeit zu thun . Sie haben
«men anstrengenden , mitunter gefährlichen , unter allen
umständen sehr verantwortungsvollen Dienst . Die Kom¬
mission steht deshalb auch den berechtigten Wünschen in
Bezug auf Besserstellung der Beamten durchaus wohl -
rollend gegenüber . Sie ist der Meinung , daß Lohn¬
erhöhungen , wo solche erforderlich , schon jetzt eintreten
sollten, und empfiehlt auch die Verhältnisse der etatmäßi -
An Beamten dem Wohlwollen der Großh . Regierung bei
Regelung des Wohnungsgeldtarifs auf dem nächsten LandtagMw des Gehaltstarifs 1904 . Einetheilweise Regelung sollms dahin unterbleiben , denn die Frage kann nur im Zu¬
sammenhang gelöst werden . Auch die Thätigkeit des Mi¬

nisters , wie des Generaldirektors verdient volle Anerkennung .
Der Herr Minister ist seit einer Reihe von Jahren auf
dem Gebiet einer rationellen Eisenbahnpolitik , und zwar
namentlich in der Richtung vorangegangen , daß für dieselbe
nicht die rein fiskalische, sondern in erster Reihe die volks-
wirthschaftlichen Interesses bei ihm maßgebend waren ;
er hat im Eisenbahnbau wie im Eisenbahnbetrieb allen
berechtigten Anforderungen Rechnung zu tragen gesucht,
wie er insbesondere auch , was die Ausgestaltung der
Fahrpläne anbelangt , den Anforderungen der verschiedenen
Landesgegenden Gerechtigkeit widerfahren zu lassen bestrebt
ist , darüber herrscht, wie ich glaube , bei allen Parteien
Uebereinstimmung . Es wird ihm auch nicht vergessen
werden , daß er auf dem Gebiete der Tarifpolitik , d . h.
die 1895 von ihm bewirkte Einführung der Kilometer¬
hefte einen kühnen und bedeutungsvollen Schritt vor¬
wärts gethan hat . Die Kilometerhefte find eine bei uns
sehr beliebte Einrichtung geworden , deren weitere Aus¬
gestaltung dringend zu wünschen ist : solche III . Klasse für
500 km sollten eingeführt werden , das Heft III . Klasse
sollte nur 20 M . kosten und die Beschränkung auf Familien¬
angehörige wegfallen . Wir wollten den Minister , solange
noch Verhandlungen mit den anderen Staaten wegen der
allgemeinen Tarisreform schweben , nicht drängen , wünschen
aber , daß wenn diese Verhandlungen , wie fast befürchtet
werden muß , scheitern, bei uns wenigstens in dieser
Richtung vorgegangen werde. Der Vorschlag mit 6 , 4
und 2 Pf . Grundtaxe für Personenzüge und 7 , 5 und
3 Pf . für die Schnellzüge ist jedenfalls auch sehr be-
achtenswerth , zu wünschen wäre aber , daß auch die Kilo¬
meterhefte beibehalten werden , indem sonst die Schnell¬
zugstaxen dem damaligen Kilometerheftfahrpreis gegenüber
eine wesentliche Erhöhung erfahren werden . Zu gewagten
Experimenten auf diesem Gebiet in einer Zeit riesigen
Anwachsens der Eisen - und Kohlenpreise und in einer
Zeit der Erneuerung des Oberbaues , des Umbaues fast
all unserer größeren Bahnhöfe und steigender Löhne ist
kein Zeitpunkt . Wir wollen solchen Experimenten auch
nicht das Wort reden , dagegen ließe sich ein weiterer ,
sachgemäßer Ausbau unserer Kilometerheft -Einrichtung
gewiß nach allen Richtungen hin vertreten und es könnte
sich der Herr Minister v. Brauer damit neues Verdienst
erwerben . Am wenigsten befriedigend bei unserer Bahn
ist der Zustand unserer Bahnhöfe und Stationsanlagen .
Dem kolossalen Steigen des Verkehrs find diese Anlagen
vielfach nicht mehr gewachsen , und wir stehen auf diesem
Gebiet vor großen Anforderungen . Hierüber wird beim
Baubudget gesprochen . Unser Budget ist diesmal anders aufge¬
stellt , als seither . Das bisherige Werkstätte - und Magazins -
Budget ist in Wegfall gekommen, mit dem Betriebsbudget
verschmolzen. Dies ist eine zweckmäßige Neuerung . Aber
auch hat das Betriebsbudget selber ist nach einem neuen
einfacheren Formular aufgestellt . Es erschwert dies dies¬
mal die Vergleichung mit den Zahlen früherer Jahre
und wir haben uns in der Kommission für diese Neuerung
überhaupt nicht sonderlich zu begeistern vermocht . Manche
heterogene Dinge wurden unter einer Position verrechnet ,
aber Baden konnte , nachdem die andern deutschen Bahnen
dies Formular eingeführt , nicht Zurückbleiben. Namentlich
ist eben auch eine rasche Vergleichung unserer Zahlen mit
denen anderer Bahnen erwünscht. Das Budget schließt
im Durchschnitt der beiden Budgetjahre ab in Einnahme
mit 68 672 550 M . und in Ausgabe 54583 580 M .
Der Einnahmeüberschuß beträgt also 14088970 M .
Dazu kommen noch die Ausgaben des Nachtrags mit
484600 M . für jedes Jahr und die Einnahmen des
Nachtrags mit 4000 M . oder nach dem Kommissions -
antrag mit 2000 M . für jedes Jahr . Der Einnahme¬
überschuß ist um fast 2 Mill . geringer , als das letzte
Mal . Hauptsächlich ist der Oberbau daran schuld.
Hoffentliich wird das thatsächliche Ergebniß besser. Die
Zahl der etatmäßigen Stellen war seither 4840 . Die
im vorliegenden Budget angeforderte Zahl ist im Jahre
1900 um 470 und 1901 um 567 größer , also eine ganz
beträchtliche Vermehrung der Zahl der etatmäßigen
Stellen , namentlich Betriebs - und Expeditions -Assistenten ,
Lokomotivführer , Heizer , Schaffner und Oberschaffner . Es
trat eine neue Regelung der Fahrt - , Stunden - und Nacht¬
gelder ein , sowie unentgeltliche Benützung der Dienstbetten .
Zu begrüßen ist , daß die Regierung den betreffenden An¬
regungen entsprochen hat . Auch ist anzuerkennen , daß auf
dem Gebiete der Kürzung der Arbeit und der Sonntags¬
ruhe ganz wesentliche Neuerungen eingetreten sind . Was
auf dem Gebiet der Wohnungsfürsorge für das Personal
geschieht , ist ebenfalls sehr erheblich. Weitere Ausge¬
staltung der Einrichtungen der Arbeiterpensionskaffe wurde
empfohlen . Er müsse es sich versagen , auf den Bericht
im einzelnen einzugehen und werde auf einiges in der
Diskussion zurückzukommen. Zum Schluffe möchte er im
allgemeinen bemerken : Unser Eisenbahnwesen ist in guter
Verfassung . Dasselbe ist gut geleitet und auch die Ein -
nahmsergebnisfe sind gute . Zu hoffen ist , daß wenn
keine wirthfchaftlichen Rückschläge eintreten , dasselbe auch
in dieser Budgetperiode befriedigende Resultate erzielen
wird . (Beifall .)

Abg . vr . Weygoldt wünscht bessere Beleuchtung der
Züge , besonders in dem großen Tunnel Schopfheim -Wehr ,
welcher der größte in Baden ist und mit zu den größten

in Deutschland gehört . Die Oellampenbeleuchtung sei fürdie heutigen Verhältnisse ungenügend .
Abg . vr . Heimburger anerkennt mit Dank , daß der

Herr Eisenbahnminister mit kühnem Schritt an die Ein¬
führung des Kilometerhefts herangetreten ist . Da der
Appetit bekanntlich mit dem Essen kommt , so ist es be¬
greiflich , wenn der Wunsch laut wird , die Regierung
möge auf dem betretenen Wege weiter schreiten und Kilo¬
meterhefte zu halbem Preise einführen und die Beschränkung
auf den Inhaber aufheben . Dadurch würde es ärmeren
Leuten möglich , durch Leihen der Hefte von der schönen
Einrichtung auch zu profitiren . Weiter wäre es wün -
schenswerth , wenn der Preis des Kilometerhefts III . Klasse
auf 20 M . herabgesetzt würde . Ueberhaupt wäre es gut ,
wenn die Preise allgemein auf diesen Kilometerheftsatz
reduzirt würden . Als Hinderniß für diese Tarifreform
werden immer die Verhandlungen in der süddeutschen
Eisenbahnkommission hingestellt . Die Regierung möge
doch selbständig Vorgehen, wie sie schon vor zwei Jahren
zugesagt hat , sofern die Verhandlungen zu keinem Resultat
führen , und für I . , II . und III . Klasse den Satz von 6 ,4 und 2 Pf . einführen unter gleichzeitiger Aufhebung
des Schnellzugszuschlags . Gegen letztere ist schon deswegen
nichts einzuweuden , weil zugestandenermaßen die Führung
der Schnellzüge im allgemeinen weniger kostet , als die
der gewöhnlichen Züge . Wenn sich das Kilometerheft als
ein Hinderniß für die Verständigung erweisen sollte , so
könne man dafür nur dankbar sein ; denn offenbar will
man dann höhere Preise einführen . Redner fragt an ,ob die Blättermeldung richtig ist , daß Frhr . v . Crailsheim
im bayrischen Finanzausschuß erklärt habe , Baden wider¬
setzte sich grundsätzlich jeder Herabsetzung der Tarife und
verhindere dadurch die Einigung . Hinsichtlich der Beför¬
derung von Angehörigen einer Krankenkasse in Heilanstalten
hieß es neuerdings , daß die Fahrpreise bedeutend reduzirt
worden seien ; er möchte wissen , ob diese Nachricht auf
Wahrheit beruht . Er ersucht schließlich die Großh . Re¬
gierung , die Tarifreform nicht allzu lange hinauszuschieben ,
sondern , wenn in nächster Zeit mit den Nachbarstaaten
keine Einigung erzielt wird , selbständig vorzugehen . An
den Früchten dieses Vorgehens würden die Nachbarstaaten
sehen , daß es erfolgreich war , und würden sich dann
zweifelsohne zur Nachahmung entschließen. Die Regie¬
rung würde sich nicht nur um das Land , sondern um
das ganze Eisenbahnwesen verdient und dem Namen
des Landes als Musterstaat alle Ehre machen.

Abg . Wittum betont , daß das badische Eisenbahnwesen
in letzter Zeit gewaltige Fortschritte gemacht hat . Die
Eisenbahnverwaltung sei in anerkannter Weise bemüht ,allen Wünschen nach Möglichkeit gerecht zu werden . Auf
der Linie Karlsruhe —Pforzheim wurden beispielsweise
zahlreiche neue Schnellzüge eingestellt , wofür die Pforz -
heimer Geschäftswelt sehr dankbar ist . Auch das Wagen¬
material wurde so sehr verbessert, daß unsere Wagen den¬
jenigen der sogenannten V -Züge vorgezogen werden . (Sehr
richtig !) Die besten Wagen verkehren auf der Linie
Basel — Holland ; sie sind namentlich deswegen so beliebt ,weil sie außerordentlich ruhig laufen . Die älteren Wagen
III . Klasse bedürfen der Verbesserung , auch müssen auf
verschiedenen Strecken Verbesserungen vorgenommen werden .
Erfreulicherweise werden neuerdings große Summen für
Stationserweiterungen und den Bau neuer Bahnhof¬
anlagen , sowie für Gleiseerweiterungen aufgewandt . Be¬
sonders in Pforzheim werden die Verbesserungen im Bahn¬
hof angenehm empfunden . Der Verkehr ist daselbst ganz
enorm . Er fftieg von 1 700 000 im Jahre 1896 auf2 500 000 Personen im Jahre 1899 , also um 47 Proz .
Im Jahre 1898 wurden über 8 000 Arbeiterfahrkarten
täglich ausgegeben , im Dezember und Januar sogar über
11 000 . In dankenswerther Weise hat die badische und
württembergische Eisenbahnverwaltung 16 große Arbeiter¬
sonderzüge eingestellt . Will man ein richtiges Urtheil
über den Personenverkehr in Pforzheim gewinnen , so muß
man den badischen und württembergischen Verkehr in
Pforzheim zusammenrechnen . Thut man das , dann steht
Pforzheim an erster Stelle in ganz Baden . Redner be¬
fürwortet schließlich eine bessere Beleuchtung der Arbeiter¬
züge und betont , daß wir es hauptsächlich der Energie ,
Umsicht und dem Takt der Betriebsbeamten verdanken ,
wenn jetzt mehr Ruhe und Ordnung in den Zügen
herrscht . Er erachte es als eine Pflicht der Dankbarkeit ,
dieser Beamten mit Anerkennung zu gedenken . (Bravo !)

Minister v . Brauer spricht zunächst der Budgetkom¬
mission und dem Berichterstatter den Dank für ihre Mühe¬
waltung aus . Zu keiner Zeit sei ein solcher Dank mehr
berechtigt gewesen wie jetzt ; denn diesmal sei das um¬
fangreiche Betriebsbudget nach anderen formalen Grund¬
sätzen als bisher ausgestellt worden, nach einem Schema ,das im Reichseisenbahnamt ausgearbeitet worden sei und
das nunmehr bei sämmtlichen deutschen Eisenbahnverwal¬
tungen Anwendung finden solle . Der Berichterstatter , der
erklärt habe , daß durch diese äußerliche Aenderung des
Schemas eine wesentliche Erschwerung der Bericht¬
erstattung eingetreten sei , glaube er damit trösten zukönnen , daß die eigentlichen Schwierigkeiten, die eben nur
im Uebergangsstudium lägen , nunmehr überwunden seien ;denn bei dem nächsten Budget werde man das jetzige zum .



Vergleiche heranziehen können . Das neue Budget ge¬
währe übrigens den Vortheil , daß es einen Vergleich mit
den Budgets der übrigen deutschen Eisenbahnverwaltungen
erleichtere . Bisher sei es ost recht schwierig gewesen,
solche Vergleiche anzustellen .

Zu den mündlichen Ausführungen des Berichterstatters
habe er nichts hinzuzufügen und insbesondere sei er sehr
einverstanden mit dem Lobe , das der Berichterstatter den
verkehrsfreundlichen Maßnahmen der Eisenbahnverwaltung
und der Tüchtigkeit unserer Eisenbahnbeamten gespendet
habe . Den Abgg . Weygoldt und Wittum , die den Ruf
nach „ mehr Licht" ausgestoßen hätten , habe er zu erwidern,
daß allerdings leider zum Theil noch Wagen verkehren ,
die mit Oellicht beleuchtet würden. Dies rühre daher,
daß in den letzten Jahren mit der Umwandlung solcher
Oellichtwagen in Gaswagen gewartet worden sei . Die
Umwandlung habe sich deshalb hinausgezogen , weil aus¬
gedehnte Versuche mit dem elektrischen Licht gemacht
worden seien. Trotz der unleugbaren Dortheile des
elektrischen Lichts vor dem Gaslicht hätten aber die fort¬
gesetzten gründlichen Versuche gezeigt , daß das elektrische
Licht nach dem gegenwärtigen Stand der Wissenschaft
und Technik für das rollende Material noch nicht recht
adoptirt werden könne. Es sei schließlich nichts anderes
übrig geblieben , als zur Gasbeleuchtung mit sogenanntem
Mischgas zurückzukehren. Er hoffe, daß in etwa drei
Jahren alle Wagen mit der einheitlichen Form der Gas¬
beleuchtung ausgerüstet sein werden .

Der Abg. vr . Heimburger habe die Frage der Per¬
sonentarifreform zur Sprache gebracht und dabei bezüglich
der Verhandlungen , die allerdings schon ziemlich lange
zwischen den deutschen und speziell den süddeutschen Re¬
gierungen schwebten und den Zweck verfolgten , alle Aus-
nahmebillets in Deutschland abzuschaffen und zu einer
billigen Grundtaxe zu gelangen, eine etwas pessimistische
Auffassung an den Tag gelegt . Er wolle zwar keine Ga¬
rantie übernehmen, daß diese Verhandlungen wirklich zu
einem gedeihlichen Abschluß führten , aber es dürfe die
Hoffnung nicht aufgegeben werden , daß noch ein einheit¬
licher deutscher Tarif zu Stande komme. So lange diese
Hoffnung bestehe, müsse alles vermieden werden , was die
Einheitlichkeit des Tarifs stören könnte . Es wäre ein
eminent großer Fortschritt , wenn die Vielgestaltig¬
keit der Fahrkartensysteme in Deutschland beseitigt
werden könnte , selbst wenn dies theilweise mit einer
kleinen , vorübergehenden Vertheuerung in der einen
oder anderen Relation erkauft werden müßte. Sei
erst einmal eine einzige Grundtaxe für ganz Deutsch¬
land vorhanden, so glaube er , daß es nach Lage der
wirthschaftlichen Verhältnisse im Laufe der Zeit viel
leichter sein werde , weitere Verbilligungen herbeizuführen.
Es werde dies umso leichter zu erreichen sein , als dann
alle deutschen Landesvertretungen die gleichen Interessen
hätten , es werde sogar der Reichstag , wenn auch nicht
äs fürs, - so doch äs kueto Einfluß auf die Tarifgestal¬
tung gewinnen. In diesem Stadium der Verhandlungen
müsse man sich also sehr hüten, einseitig mit weiteren
Verbilligungen vorzugehen , weil dadurch die Verhand¬
lungen außerordentlich erschwert würden. Es müsse des¬
halb zunächst eine abwartende Haltung eingenommen
werden ; erst wenn die Verhandlungen zu keinem Ziele
führen sollten , werde der Zeitpunkt gekommen sein , selbst¬
ständig vorzugehen .

Der weitere Vorschlag des Abg . vr . Heimburger, daß
man aufhören solle, das Kilometerheft auf den Namen
auszustellen, sei nicht annehmbar , weil dann das ganze
System über den Haufen geworfen würde. Die Folge
würde sein , daß an allen Eisenbahnstationen ein schwung¬
hafter Handel mit Kilometerheften getrieben würde. Da
wäre es viel einfacher , das Kilometerheft zu beseitigen
und eine entsprechende Grundtaxe einzuführen , als einem
derartigen Privatbillethandel Vorschub zu leisten .

Die Anfrage des Abg . vr . Heimburger, ob es richtig
sei , daß der Minister v . Crailsheim behauptet habe , wir
hätten bei den Tarifverhandlungen mit der Grundtaxe
nicht so weit heruntergehen wollen wie die anderen Staaten ,
sei eigentlich schon beantwortet durch das , was er über unsere
Haltung bei jenen Verhandlungen in der Kommission mit-
getheilt habe . Er glaube nicht , daß der bayrische Minister
eine derartige Behauptung , die objektiv unzutreffend wäre,
aufgestellt habe ; wenigstens habe er in den Berichten über
die Verhandlungen des bayrischen Landtages, die er ziem¬
lich genau verfolge , eine ähnliche Aeußerung nicht gefun¬
den . Auf die weitere Frage des Abg . vr . Heimburger,
ob ein anderer Tarif für die Beförderung von Kranken
nach den Heilanstalten , die von den Ortskrankenkassen aus
erfolge , in Aussicht stünde , erwidere er, daß eine Aende-
rung an der jetzigen Einrichtung des Tarifs , wonach die
Kranken zu dem sehr billigen Militärtarif befördert
würden, nicht beschlossen sei .

Abg . Gießler dankt dem Herrn Berichterstatter für
seinen ausführlichen, außerordentlich schwierigen Bericht.
Er glaube, daß man dem Herrn Berichterstatter den
Dank öffentlich aussprechen müffe , weil er ja bekanntlich
von gewisser Seite angegriffen wurde. Der Bericht
wurde absichtlich diesmal etwas weiter gefaßt , um einen
Einblick in das gewaltige Arbeitspensum der obersten
Leiter unseres Eisenbahnwesens zu geben , die mit weitem ,
offenen Blick und mit großer Sachkenntniß das große
Unternehmen geleitet haben. Der Stand unseres Eisen¬
bahnwesens ist , wie schon der Herr Berichterstatter her¬
vorgehoben hat , ein günstiger, wenn auch nicht so günstig
wie in den Vorjahren , weil die Ausgaben unverhältniß-
mäßig gestiegen find. Das Steigen der Ausgaben fällt
nicht so sehr auf das Personal , der Grund desselben muß

vielmehr sachlicher Natur sein . Wenn also das Personal
^ noch entsprechend gesteigert wird, dann wird die Ausgabe
^ noch weiter ungünstig beeinflußt. Die Rente werde daher
. wohl in den nächsten Jahren nicht steigen , sondern eher
? abnehmen. Der Rentenberechnung müsse man nach kauf-
i männischen Usancen das Anlagekapital zu Grunde legen .
' Der Reingewinn darf uns daher nicht übermüthig machen.

Der Wunsch nach Verbilligung der Tarife habe eine ge¬
wisse Berechtigung; wir dürfen jedenfalls die billigen ba¬
dischen Sätze nicht aufgeben zu Gunsten einer Tarifein¬
heit . Hinsichtlich der Verständigung habe er eine pessi¬
mistische Auffassung. Wenn in Bayern der Wunsch nach
Verbilligung besteht und in Baden schon billige Tarife
vorhanden sind , dann sei nicht einzusehen , warum nicht
wenigstens zwischen diesen beiden Staaten ein Verständ-
niß erzielt werden kann . Gegen die vierte Wagenklasse
bestehe im Süden Deutschlands ohne Zweifel eine große
Abneigung, weshalb er deren Einführung nicht befür¬
worten möchte ; dagegen sollte man im Lokalverkehr nur
zwei Klassen verwenden . Wenn eine Verständigung mit
den anderen süddeutschen Staaten in nächster Zeit nicht
erzielt wird, dann möge doch die Regierung wenigstens
Hefte zu 500 Irin ausgeben. Redner anerkennt daß die
Ausstattung der Fahrpläne namentlich im Oberland
eine bessere geworden ist ; er wünsche nur , daß die Abend¬
züge von Konstanz auch im Winter geführt werden .
Ferner sollte nach dem Umbau des Mannheimer Bahn¬
hofs mindestens alle halbe Stunde von Mannheim nach
Heidelberg ein Zug verkehren . Mit dem Kollegen Wit¬
tum müsse er anerkennen , daß die Ausstattung der Wagen
bedeutend besser geworden ist ; auch die Einrichtung von
Bädern auf einzelnen Stationen sei zu begrüßen. Er
bitte in dieser Hinsicht auch Breiten zu berücksichtigen,
wo nebenbei gesagt die Betten für das Bahnpersonal zu
wünschen übrig lassen . Ueberhaupt wäre es gut . wenn
der Herr Generaldirektor ab und zu die Wünsche der
Beamten persönlich entgegennehmen würde. Bekanntlich
habe dies der Herr Eisenbahnminister in letzter Zeit
wiederholt gethan , was von den Arbeitern freudig be¬
grüßt wurde.

Abg . Arm brüsker hat mit großem Interesse den
ausgezeichneten Bericht des Herrn Berichterstatters ge¬
lesen ; er möchte nur wünschen , daß es ihm noch lange
vergönnt sein möge , den Bericht zu erstatten. Er könne
auf Grund seiner Erfahrungen bestätigen , daß das badische
Eisenbahnwesen mit an der Spitze in ganz Europa
marschirt . Die Eisenbahnverwaltung darf deswegen An¬
erkennung mit Recht beanspruchen . Er erinnere nur an
die Zeit des Kaisermanövers, wo an die Betriebsverwal¬
tung die höchsten Anforderungen gestellt wurden , und
zwar gerade in der Reisezeit . Trotzdem wurden alle
Maßnahmen ohne jeden Unfall rasch und glänzend durch¬
geführt. Dies beweise , was die badische Eifenbahnver-
waltung zu leisten im Stande ist und gebe eine gewisse
Gewähr dafür , daß man mit Ruhe der Zukunft entgegen¬
setzen kann. Was das Kilometerheft anlangt , so verdiene
diese Einrichtung Anerkennung ; er wünsche auch nicht ,
daß auf Kosten derselben eine Tarifeinheit mit höheren
Fahrpreisen geschaffen wird. Er möchte bei dieser Ge¬
legenheit die Großh . Generaldirektion nach dem Erfolg
der schweizerischen Generalabonnements fragen. Die Ver¬
waltung verdiene besonderen Dank dafür , daß sie die
Wohnungsfrage im Interesse ihrer Angestellten nicht aus
dem Auge läßt . Redner fragt sodann an , ob die Eisen¬
bahnverwaltung betreffs der Abnahme elektrischen Lichts
für Stationen an Orten , in denen eine elektrische Cen¬
trale sich befindet , besondere Bestimmungen getroffen hat .
Zu wünschen wäre , daß die Postzüge im Fahrplan als
solche bezeichnet werden .

Abg . Muser glaubt zur Beruhigung der Eisenbahn¬
beamten heute schon sagen zu können , daß die Volksver¬
tretung gewillt ist , ihren berechtigten Wünschen entgegen¬
zukommen . Auch er wolle der Großh . Eisenbahnverwaltung
die geziemende Anerkennung aussprechen , weil es ein
Gebot der Gerechtigkeit sei . Der Fortschritt in der
Verkehrspolitik werde davon abhängen, . daß die Erkenntniß
in immer weitere Kreise dringt , daß die Eisenbahnen
einen öffentlich -rechtlichen Charakter haben und in immer
größerem Umfang in die Volkswirthschaft und Sozial¬
politik eindringen. Er freue sich, konstatiren zu können ,
daß wenigstens bei uns jetzt ein Anfang damit gemacht
ist . Wenn die süddeutsche Tarifgemeinschaft scheitert,
dann sollte Baden selbständig Vorgehen, maßvoll und be¬
sonnen , aber energisch. Die Furcht vor finanziellen
Rückschlägen theile er nicht , da ja finanziell weniger
kräftige Staaten schon längst billigere Tarife einge¬
führt haben. Sobald man einmal überzeugt ist , daß
die Eisenbahnen ein öffentlich rechtliches Institut sind ,
dann wird man auch privatwirthschaftliche Tendenzen
in der Tarifpolilik unterlassen. Man sollte die Kilometer¬
hefte Allen zugänglich machen . Auch beim Gütertarif
sollte man nicht immer nur das Gewicht , sondern auch
den Handelswerth in Betracht ziehen . Er hätte nichts
dagegen , wenn Gegenstände , die einen großen Handels¬
werth haben, höher tarifirt werden , wenn man auf der
anderen Seite Gegenstände, die einen großen volkswirth -
schaftlichen Werth besitzen , niedriger tarifirt . Durch ent¬
sprechende Regulirung der Personentarife könnte auch der
Leutenoth auf dem Lande abgeholfen werden . Es sei
geradezu ein Gebot der Sozialpolitik , daß die Regierung
sich mit den Arbeitsausweisen in Verbindung setzt und
Arbeitslose billig und rasch in Gegenden befördert , wo es
an Arbeitskräften fehlt. Den Landwirthen könnte man auch
durch Verbilligung des Transports landwirthschaftlicher
Erzeugnisse noch mehr entgegenkommen . In England
habe die Ostbahn , um den ost sehr wucherischen Zwischen¬

handel unmöglich zu machen , eine engere Verbindung zi¬
schen den Absatzgebieten und den Produzenten hergestellt
Der Versuch sei glänzend gelungen , auch die Bahn machte
dabei ein gutes Geschäft . Die Eisenbahn lieferte ^
billigen Sätzen den Konsumenten die landwirthschaftlicher
Produkte rasch , gut und billig. Die günstigen Erfah¬
rungen haben Schottland und Irland zur Nachahmung
veranlaßt . Auch der Stückguttarif und der Postpacketsatz
sollten herabgesetzt werden . In dieser Beziehung habe
man in Oesterreich und Ungarn große Fortschritte gemacht.
Eine Konsequenz von der wahren volkswirthschastlichen
Bedeutung unserer Eisenbahnen wird eine mchr fach¬
männische Ausbildung der obersten Leiter sein . Er habe
in dieser Richtung nicht die Persönlichkeiten im Auge,
die gegenwärtig an der Spitze stehen ; er meine nur , man
sollte für die Zukunft sorgen , indem man auf eine fach¬
männische , hauptsächlich auf eine volkswirthschastliche Aus¬
bildung der leitenden Persönlichkeiten hinwirkt, ob durch
besondere fachwissenschaftliche Kurse oder in anderer Weise,
lasse er dahin gestellt . Schließlich beklagt Redner die
Verwendung allzu junger Schalterbeamten und bittet um
bessere Ausstattung der Aufenthaltslokale für die Unter¬
beamten. Auch die Ruhezeit der Arbeiter und Unterbe¬
amten lasse in sanitärer und sozialer Hinsicht zu wünschen
übrig . Insbesondere sollte die Nachtarbeit verkürzt wer¬
den . In dieser Hinsicht werden nicht nur an die Unter¬
beamten und Arbeiter , sondern auch an die Oberbeamten,
namentlich an die Betriebsbeamten allzu hohe Anforde¬
rungen gestellt . Die Offenburger Expeditionsassistenten
haben z . B . nur alle sechs Wochen einen freien Tag . In
der Offenburger Bahnhofsangelegenheit möchte er bitten,
bei Aufstellung der Baupläne recht vorsichtig zu sein. -
Redner wünscht sodann größere Sicherheitsmaßregeln für
die Nebenbahnen und Abhilfe gegen die Rauchbelästigung
im Offenburger Bahnhofstadttheil.

Generaldirektor der Staatseisenbahnen , Staatsrath
Eisenlohr : Die Ausführungen des Herrn Abg . Muser ,
an die er zunächst anschließen möchte, hätten ihren Schwer¬
punkt in der Reform der Personen- und Gütertarife ge¬
funden. Was das Gebiet der Personentarife betreffe , so
glaube er , nicht weiter darauf eingehen zu sollen ; was
hierüber in dem jetzigen Stadium gesagt werden könne,
das habe bereits der Herr Minister ausgeführt . Er wolle
nur einiges auf die Bemerkungen des Abg . Muser über
die Reform der Gütertarife erwidern. Der Grundsatz ,
daß die Gütertarife sich abstufen sollten nach dem Han¬
delswerth der Maaren und unter Berücksichtigung ihrer
volkswirthschastlichen Bedeutung , sei schon in vollem Maße
bei den deutschen Eisenbahnverwaltungen in fortwährender
Ausbildung begriffen . Es bestehe in Deutschland das
Institut der Tarifkommission, dem ein Ausschuß der
Verkehrsinteressenten , bestehend aus Vertretern der Land¬
wirtschaft , des Handels und der Industrie , beigegeben und
dessenBestrebendaraufgerichtetsei , Gestaltung der Gütertarife
mit den volkswirthschastlichen Anforderungen des Verkehrs in
Einklang zu bringen. Unser Gütertarif bewege sich fort¬
während in der Richtung , daß Güter einer höheren
Tarifklasse, sofern sich dazu ein Bedürfniß geltend mache,
in eine niedrigere Tarifklasse versetzt würden. Er könne
nicht glauben, daß das Verlangen des Abg . Muser dahin
gehe, wieder auf eine Einrichtung zurückzukommen, die
vor 30 Jahren allgemein Rechtens war , nämlich zu dem
reinen Klassentarif , wonach jeder Gegenstand, der auf
den Eisenbahnen verfrachtet werde , ohne Rücksicht auf die
zur Beförderung kommende Menge , einer bestimmten
Gütertarifklasse zugewiesen sei . Man habe es als einen
großen Fortschritt in der Gütertarifirung betrachtet , als
man bei dem Anfall der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen
an das Reich dazu übergegangen sei , für alle Güter ohne
Ausnahme Wagenraumtarife einzuführen. Dadurch sei
es möglich geworden , die verschiedenartigsten Güter zu
einer Ladung zu vereinigen und verhältnißmäßig viel
billiger zu befördern , als es beim Klassentarif mög¬
lich wäre. Man sei aber nicht so konseauent
und einseitig vorgegangen , daß man nun einen -
Wagenraumtarif eingeführt hätte , sondern es seren
zunächst neben dem Stückgutarif , den man aufrecht erhalten
habe , zwei Wagenklassen von 100 und 200 Centnern ge- ^
bildet worden. Die Sätze für den Wagen von 200 <Z entnern
seien entsprechend billiger gehalten worden als jene für
100 Centner. Der Tendenz derselben Eisenbahnpolrlrr H
entsprechend seien die Sätze für 100 Centner wieder billi¬
ger , als die Stückgutsätze . Außer dem Tarif für diese .
allgemeinen Wagenladungsklassen seien noch weiter eine H
Anzahl Spezialtarife eingeführt worden und neben den
Spezialtarifen , die für die volkswirthschastlich wichtigsten I
Güter eingerichtet seien , erfreuten wir uns einer großen 8
Anzahl von Ausnahmetarifen , zu denen auch der seit
etwa zwei Jahren in Wirksamkeit getretene Rohstofftaris Z
zu rechnen sei . Unter den Rohstofftaris fielen namentlich ^
auch die Steinkohlen und genössen dadurch die billigste H
Fracht , die überhaupt auf der Eisenbahn gewährt werde.
Der Wunsch des Abg . Muser sei also insoweit erfüllt , als
das fortwährende Streben bestehe, die auf der Eisenbahn
zur Verfrachtung kommenden Güter entsprechend ihrem
Handelswerth und ihrer volkswirthschastlichen Bedeutung,
in die richtige Klasse einzureihen und die ganze Tendenz,
dahin gehe , die Fracht zu verbilligen. ^

Der vom Abg . Muser weiterhin ausgesprochene Wunsche
es möge die Eisenbahnverwaltung im Interesse der Land-
wirthschaft — ähnlich , wie dies bei der englischen Ostbahn
geschehen sei — Einrichtungen treffen , die es dem Pro¬
duzenten ermöglichten , seine Erzeugnisse thunlichst billig
an den Konsumenten in der Stadt zu verfrachten , habe
bei unserer Verwaltung auch schon theilweise Berückfich '

tigung gefunden . Er verweise auf die Einrichtung für



den Milchtransport , die bereits im Kommissionsberichte
eingehend gewürdigt worden sei und mit dem am 1 . April
1899 eingeführten Tarif eine weitgehende Fracht¬
ermäßigung gebracht habe . Auch sei mit der Expreßgut¬
beförderung eine Einrichtung getroffen worden , die außer¬
ordentlich viel benutzt werde , um eben die kleinen Sen¬

dungen zwischen Produzenten und Konsumenten zu ver¬

mitteln . Ferner bestehe seit 1885 die Einrichtung eines

Abonnementtarifes für die Beförderung landwirthschaft -

licher Erzeugnisse nach den Märkten , wodurch sehr
wesentliche Frachtermäßigungen geboten würden , abge¬

sehen davon , daß diese Gegenstände als Eilgut befördert
werden. Von dieser Ahonnementeinrichtung sei indessen
bis jetzt nur ein verschwindend kleiner Gebrauch gemacht
worden . Vielleicht stehe zu erwarten , daß dies in grö¬

ßerem Umfang geschehe , wenn erst der Zwischenhändler
in der Stadt und der Produzent darüber mehr aufgeklärt

seien , welche Vortheile ihnen durch die Einrichtung ge¬
boten werde .

Der Herr Abg . Muser habe sodann noch eine Reihe
von speziellen Wünschen zur Sprache gebracht , zunächst,
daß die Bedienung der Billetschalter älteren erfahrenen
Beamten übertragen werde . Die Eisenbahnverwaltung
habe schon vor einiger Zeit eine Einrichtung getroffen ,
die darauf Hinziele , es zu ermöglichen , daß die Billet¬

schalter auch mit Beamten von größerer Erfahrung und

in reiferen Jahren besetzt werden könnten ; sie habe das

Institut der Bureaugehilfen geschaffen , um Leute zu ge¬
winnen , die nicht den Anspruch erheben und erheben
können , daß der Posten am Billetschalter nur ein Durch¬

gangsposten sei , über den sie möglichst rasch wieder hin¬

weg zu kommen suchen.
Was Muser an Wünschen nach besserer Ausgestaltung

der Aufenthaltslokale vorgebracht habe , stimme vollständig
mit dem Wunsche der Verwaltung überein . Es sei der

Eisenbahnverwaltung mit diesen Lokalen eben gegangen
wie auch mit den andern Bahnhofeinrichtungen ; der Ver

kehr habe sich so rapid gesteigert , daß sie mit Beschaffung
und Ausstattung solcher Lokale nicht habe in wünschens -
werther Weise Nachkommen können . Die Verwaltung sei
aber bemüht , auf diesem Gebiete allen Bedürfnissen ge¬
recht zu werden . Ueber die Ruhezeit des Personals seien
erst im vorigen Jahre Bestimmungen erlassen worden ,
die , soweit irgend möglich , in der Praxis streng durch¬
geführt würden . Daß mitunter Abweichungen dabei Vor¬
kommen , wolle er nicht bestreiten ; es lasse sich eben der
Eisenbahndienst nicht so genau regeln , daß nicht in un¬
vorhergesehenen Fällen dann und wann das Personal in
einer sowohl im Interesse des Personals als auch der
Verwaltung unerwünschter Weise in Anspruch genommen
werde . Die Generaldirektion sei aber eifrig bestrebt , daß
die Bestimmungen eingehalten werden und auch bemüht , dem
Umstande Rechnung zu tragen , daß der Nachtdienst , wie
von dem Herrn Abg . Muser bemerkt , zweifellos ein an¬
strengenderer und die Gesundheit mehr in Anspruch neh¬
mender ist , als der geordnete Tagesdienst . Was den
Wunsch anbelange , auch den Betriebsinspektoren die nöthige
Ruhezeit zu gewähren , so sei die Verwaltung schon seit
einer Reihe von Jahren , wie auch aus dem jetzigen Budget
hervorgehe , dafür besorgt , diesen Oberbeamten Stellver¬
treter zu Seite zu geben. Daß die Verantwortung eine
viel größere geworden sei mit der Ausdehnung des Ver¬
kehrs und mit der Komplizirtheit der Einrichtungen , sei
eine nicht zu leugnende Thatsache . Ueber die Wünsche
bezüglich der Ausstattung des Bahnhofs Offenburg glaube
er sich heute nicht aussprechen zu sollen . Dazu mete das
Baubudget ausreichend Gelegenheit . Er wolle hier nur
noch eins berühren , die Rauchbelästigung , die sich vielfach
in Offenburg geltend machen solle. Eine rauchlose Loko¬
motive sei bis jetzt leider noch nicht erfunden . Von den
vielen in dieser Richtung gemachten Erfindungen habe sich
noch keine wirklich bewährt . Zwei Einrichtungen , die ver¬
sprechen, diesem Mißstande einigermaßen abzuhelsen , würden
zur Zeit bei uns erprobt . Man werde fortwährend be¬

müht sein , die Belästigung , die nicht ganz zu entfernen
sei , auf ein möglichst geringes Maß herunterzubringen .

Von dem Herrn Abg . Armbruster sei der Wunsch
geäußert worden , die Züge , die Post befördern , in unser «
grünen Kursbuch zu bezeichnen. Dies sei nicht möglich ,da die Züge , die der Postbeförderung dienen , häufig
während der Fahrplanperiode wechselten, eine absolut
zuverlässige Angabe also nicht gemacht werde« könnte .

Die Frage , wie sich die Eisenbahnverwaltung bei solchen
Gemeinden , die eine elektrische Centrale eingerichtet haben ,
zur Abnahme von elektrischem Strom stellt , könne er
dahin beantworten , daß in einigen Fällen mit den Ge¬
meindebehörden oder den Privatunternehmern ein Ver -
tragsverhältniß eingegangen worden sei und der elektrische
Strom zur Beleuchtung des Bahnhofs bezogen werde .
Ein allgemeiner Grundsatz , daß dies nicht, oder in allen
Fällen geschehen soll, bestehe nicht. Wo der Bedarf an
elektrischem Strom sehr groß sei , habe die Eisenbahnver¬
waltung eigene Centralen eingerichtet.

Der Herr Abg . Gießler habe den Wunsch vorgebracht ,es möge ein regerer persönlicher Verkehr der Oberbeamten
mit dem Personal stattfinden . Darauf könne er erwidern ,
daß Beamte der Generaldirektion jahraus jahrein unter¬
wegs feien , um den Betrieb zu überwachen und daß die
äußeren Beamten somit Gelegenheit hätten , nicht nur mit
ihren unmittelbaren Vorgesetzten sondern auch mit den
Organen der Generaldirektion in Berührung zu treten
und aus diesem Wege etwaige Wünsche zur Kenntniß der
Generaldirektion zu bringen , wenn sie nicht in der Lage
seien , dieselben persönlich vorzutragen , was ihnen jederzeit
gestattet sei. Auch die Mitglieder der Generaldirektion
hätten öfters Veranlassung die Bahn zu bereisen und es
ergäbe sich dadurch für die Beamten des äußeren Dienstes
Anlaß ihre Anliegen zur Sprache zu bringen .

Die Sitzung wird um */s1 Uhr abgebrochen.

« ade « . A .579
Zu O .Z . 4 des diesseitigen Ber -

einsregisters wurde am 26. April
ISOO eingetragen :

Alpender e in Baden - Baden
in Baden .

Die Satzung ist unterm 1 . Februar
d. Js . errichtet.

Der Hauptversammlung ist Vorbe¬
halten :

1 . Wabl des Vorstandes auf drei Jahre ,
2 . die Entgegennahmedes vom Schrift¬

führer zu erstattenden Jahresberichts ,
3. die Entgegennahmeder Rechnungs¬

legung für das letzte Jahr ,
4 . die Festsetzung des Voranschlags

und Jahresbeitrags für das neue Jahr ,
5 . di - Beschlußfassung über etwaige

Satzungsänderungen , etwaigeAuflösung
des Vereins sowie über wichtigere ihr
vom Vorstand zur Entscheidung vor¬
behaltene Angelegenheiten.

Zur Beschlußfähigkeit des Vorstandes
genügt die Anwesenheit der Hälfte der
Vorstandsmitglieder einschließlich des
Vorsitzenden ; bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden .

Vorstandsmitglieder sind :
Oberamtsrichter a . D . Mallebrein ,
Bankier Wilhelm Meyer ,
Kaufmann Philipp Bussemer ,
Freiherr Ferdinand von Lüttwitz ,

Hauptmann a . D .,
Bernhard Greger , Privat .,
Sanitätsrath vr . Venno Wölki ,

sämmtliche dahier.
Baden, den 27 . April 1900.

Großh . Amtsgericht I ._

Kehl . A664
Nr . 6320. In das Bereinsregister

des Großh . Amtsgerichts Kehl wurde
unter OZ . 1 eingetragen :

Badischer Schwarzwald¬
verein , Sektion Kehl .

Die Satzung ist am 14 . März 1900
errichtet.

Mitglieder des Vorstands sind :
Professor vr . Friedrich Blum,
Kaufmann Karl Rotz ,
Kaufmann Oskar Earl Ries ,
Kaufmann Emil Fingado,
Fabrikant vr . Karl Knobloch ,
Apotheker vr . Wilhelm Hermann,

alle in Kehl.
Kehl , den 7 . April 1900.

Großh . Amtsgericht.

Mannheim . A 712
Nr . 14,867 . Zum Bereinsregister

Bd - I, O .Z . 6 wurde heute eingetragen :
Nr . 1 . Gesangverein Laden -

b » r g .
Die Satzung ist am 29. März 1900

festgestellt.
Vorstandsmitglieder sind :
Friedrich Kraus, Buchbtndermeister,

Ludwig Münz, Metzgermetster, Philipp
Jakob Kegler , Färbermeister, Johann
Freh , Rathschreiber, Martin Münz ,
Landwtrth, Johann Haffelbach , Kauf¬
mann, Sebastian Müller , Kaufmann ,
alle in Ladenburg.

Mannheim, den 28. April 1900.
Großh. Amtsgericht III .

bischen Schwarzwaldvereins
mit dem Sitz in Offenburg.

Die Satzung ist am 15 . Januar 1900
errichtet.

Der Vorstand besteht aus den Herren :
Forstmeister Ludwig Stürmer , Vor¬

sitzender,
Oberingenieur a . D . Hermann Beger,

Stellvertreter ,
Geistlicher Verwalter Emil Welcher,

Rechner,
Bezirksdomäneninspektor Albert Kir-

cher, Schriftführer ,
sämmtliche in Offenburg .

Offenburg , den 12. April 1900 .
Großh . Amtsgericht.

Freibnrg . A,406
In das Vereinsregister Bd . I ,

O .Z . 11 wurde heute eingetragen:
Volksbibliothek - Verein

in Freiburg i. B .
Die Satzung ist am 5 . Februar 1900

errichtet .
Vorstand :

Professor Vr . Gustav Steinmann , Vor¬
sitzender,

M . Kaufmann, prakt. Arzt , Stellver¬
treter,

beide in Freiburg .
Freiburg , den 20 . April 1900 ."

Amtsgerich t . _
A,335
Bd . I

Freibnrg.
In das VereinsregisterO .Z . 19 wurde heute eingetragen:

Thierschutzverein Freiburg
in Freiburg i . B .

Die Satzung ist am 5. April 1900
errichtet.

Der Vorsitzende des Vorstandes leitet
M Thätigkeit des Vereins und vertritt
M nach außen hin . Er hat fämmt-
»che Verfügungen des Vorstandes zu
unterschreiben und ist der Hauptver¬
sammlung für dieselben verantwortlich.
Mitglieder des Vorstandes sind:
" r . well . Gustav Riedlin , prakt. Arzt ,1- Vorsitzender ," r . myä . Gg . von Langsdorfs, Privat ,ll . Vorsitzender .Otto Schneider , Architekt , Rechner ,
strauleinLina Stähekin, Privat , Schrift¬
führerin ,
^ rau Clotilde Bisfier Witwe, Privat ," r- Ludwig Schemann, Professor,
vranz A . Rüttinger , Professor a . D -,«duard Vollmer, Rentner,*Fto Orttinger . Lehramtspraktikant,«ae dahier.

Freiburg, den 18 . April 1900.
Großh . Amtsgericht.

Lahr. A.297
Nr . 7543. Unter O Z . 2 wurde zum

Bereinsregister eingetragen:
„Schwarzwaldvereinsfektion

Seelbach . " Die Satzungen wurden
am 18 . Januar 1900 beschlossen . Vor¬
standsmitglieder des Vereins sind : Ge¬
meinderechner Münz , prakt. Arzt vr .
Ainser, Hauptlehrer Muttler , Kauf¬
mann Schüffelen, Bürgermeister Him¬
melsbach , sämmtliche in Seelbach.

Lahr , den 11 . April 1900.
Großh . Amtsgericht.

Lörrach . Ä^68
In das Vereinsregister Bd . I , Nr . 1

wurde heute eingetragen : Turnverein
Lörrach . Sitz Lörrach. Satzung vom
14. Januar 1900. Der Vorstand be¬
steht aus den Herren : Hermann Cutter ,
Wirth ; August Schumacher, Professor;
Karl Müller , Posamenter ; Julius
Hauser , Tapezierer ; Georg Ludin, Ma¬
gazinier ; Hermann Reinhardt , Kauf¬
mann ; Karl Schmitt , Gießer ; Josef
Reinhardt , Kreissekretär; Ernst Dietz,
Lehramtspraktikant ; Heinrich Ficht,
Tanzlehrer ; Wilhelm Spielmann , Ma¬
ler ; alle wohnhaft in Lörrach . Der
Vorstand kann Ausgaben nur bis zum
Betrage von 100 M . bewilligen.

Lörrach, den 23. April 1900.
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. A,532
Nr . 14410 . Zum Bereinsregister

Bd . I , O .Z . 3 wurde eingetragen :
Nr . 1 . Turnverein Mann¬

heim , Mannheim.
Die Satzung ist am 24. März 1900

errichtet .
Vorstandsmitglieder sind :
Wilhelm Rub, Kaufmann und vr .

Karl Schuhmacher , Professor in Mann¬
heim, Paul Kermas, Prokurist in Frie -
drtchsfeld , Carl Maier, Kaufmann in
Mannheim, Georg Roos, Kaufmann in
Neckarau .

Mannheim, den 25 . April 1900.
Großh. Amtsgericht III .

Mannheim . A,533
Nr . 14315 . Zum Bereinsregister

Bd . I, O .Z . 4 wurde eingetragen:
Nr . 1 . Casino Mannheim .
Die Satzung ist am 26 . März 1900

errichtet .
Vorstand ist Fritz Renner , Privat¬

mann in Mannheim.
Stellvertretender Vorstand ist August

Geiger, Kaufmann in Mannheim.
Mannheim, den 25 . April 1900.

Amtsgericht III .

Mannheim . A713
Zum Bereinsregister Bd . I , O .Z . 5

wurde eingetragen :
Nr . 1 . Schützen - Gesellschaft

Mannheim , Mannheim.
Die Satzung ist am 26 . März 1900

errichtet.
Der Vorstand ist beschlußfähig , wenn

mindestens die Hälfte seiner Mitglieder
in der Sitzung anwesend ist.

Vorstandsmitglieder find :
Georg Kallenberger, Baumeister,
Carl Dauth , Obersteuerkommtflär,
Anton Walter , Prokurist,
Oskar Kürner , Prokurist ,
Carl Pfund , Kaufmann,
Carl Dotter , Kaufmann,
Josef Dann , Holzhändler,
Daniel Frey , Wirth ,
Wilhelm Heidelberger, Kaufmann,
Fritz Netz, Kaufmann,
Jakob Emrich, Fabrikant ,
Georg Schwind, Cigarrenfabrtkant,
Friedrich Hoffstätter, Kaufmann,
Adolf Röder , Kaufmann,

alle in Mannheim und
Gustav Duffrin , Bahnverwalter in

Feudenheim.
Mannheim , den 26 . April 1900.

Großh . Amtsgericht III .

Mannheim . A .50S
Nr . 14156 . Zum Vereinsregister

Band I , O Z - 2 wurde eingetragen:
Nr . 1 . .Columbus '

, Verern für
katholischeKaufleuteund Beamte, Mann¬
heim .

Die Satzung ist am 13. Dezember
1899 errichtet .

Vorstand ist : AdolfHollerbach, Kauf¬
mann in Mannheim.

Stellvertretender Vorstand ist : Chri¬
stian Helffrich, Kaufmann in Mann¬
heim .

Mannheim, den 21. April 1900.
Großh - Amtsgericht III .

NeckarbischofSheim. A717
In das diesseitige Bereinsregister

Band I, Sette 1, O .Z . 1 wurde heute
eingetragen :

Klein - Ktnöerschul - Beretn
N e t d e n st e i n .

Die Satzung ist am 11 . März 1900
errichtet ,

Mitglieder des Vorstandes : 1 . Valen¬
tin Trautmann , 2. Philipp Ziegler
A . S -, 3 . Heinrich Wtnkelmann,
Schlaffer, 4 . Georg Trautmann , Fried .
S ., 5. Balthasar Mayer, alle in Net¬
denstein.

Neckarbischvssheim, 28. April 1900.
Amtsgericht.

A,261

Pforzheim . A,504
Zum Vereinsregister Band I

wurde eingetragen :
1 . O .Z . 2 : Turnverein Pforz¬

heim in Pforzheim . Die Satzung ist
am 5. März 1900 errichtet. Nur der
1 . und 2 . Borstand ist zur Vertretung
des Vereins befugt . Der Turnrath
(Vorstand i . S . des B .G .B .) ist nur
bei Anwesenheit von zwei Drittel der
Mitglieder beschlußfähig; bei Stimmen¬
gleichheit entscheidet der Vorsitzende .
Der Turnrath setzt sich zusammen aus :
I . Gottlob Heinrich Warmer, Kauf¬
mann , 1 . Vorstand , 2. Otto Lutz , Fa¬
brikant , 2. Vorstand , 3. Eduard Win¬
ter, Bankier , 4. Willy Kieckbufch, Kauf¬
mann , 5 . Emil Sonnet , Galvaniseur,
6. Friedrich König , Fässer , 7 . Ludwig
Hummel, Kaufmann , 8 . Theodor Eisele ,
fr . , Fabrikant , 9 . Oskar Deiß , Fabri¬
kant, 10. Friedrich Stöffer , Juwelier ,
II . Theodor Pitzmann , Kaufmann,
12. Oskar Herzel, Kabinetmeister, 13.
Hermann Stahl , Kabinetmeister, 14.
Wilhelm Rupff, Geschäftsführer, 15.
Theodor Hang , Fabrikant , 16. Karl
Keppler , Graveur , 17. Friedrich
Schwemmte, jr . , Fabrikant , sämmtlich
in Pforzheim .

2 . O .A . 3 -. Evangelisch - lutheri¬
sche Gemeinde Jspringen in

! Jspringen . Die Satzung ist am 1 . Ja¬
nuar 1900 errichtet. Die Beschlüsse des
Vorstands können vom Vorsitzenden
durch Berufung an die Mitgliederver¬
sammlung angefochten werden . Der
Vorstand besteht aus : 1 . Pfarrer Gott¬
hold Scriba in Jspringen , 2. Johann
Benz , Landwirth daselbst , 3 . Wilhelm
Daub , Bäcker in Eisingen, 4. Theodor
Kunzmann , Schuhmacher daselbst , 5.
Gottlieb Bertfch, Diener in Pforzheim,
8. Joh . Georg Dettinger , Hammer¬
arbeiter in Neustadt - Brötzingen, 7.
Georg Sckuler , Schmied in Büchenbronn,
8 . Jakob Bommerer , Landwirth in
Göbrichen, 9 . Friedrich Bischofs, Ham¬
merarbeiter in Dietlingen .

3. O .Z . 4 : Turnverein Brötz¬
ingen in Brötzingen . Die Satzung
ist am 5. März 1900 errichtet . Zur
Beschlußfähigkeit des Turnraths (Vor¬
stand i. S . des B .G .B .) ist Anwesen¬
heit von zwei Dritteln der Mitglieder
erforderlich. Ueber Ausschluß der Mit¬
glieder entscheidet der Turnrath mit
' /.-Majorität . Bei Verhandlungen des
Turnraths entscheidet im Falle der
Stimmengleichheit der Vorsitzende . Nur
der Vorsitzende und sein Stellvertreter
können den Verein nach außen ver¬
treten . Derzeitige Turnrathsmitglieder

tich , Mechaniker , 4. Heinrich Schickte,Goldarbeiter, 5. Wilhelm Glück, Fässer,6. GustavKlittich , Goldarbeiter, 7 . Karl
Eberle , Goldarbeiter , 8 . WilhelmEberle, Goldarbeiter, 9. Friedrich Klit¬
tich, Etuismacher, 10 . Adolf Bechtold,Presser, 11. Johann Schroth, Presser,12. Julius Klittich , Goldarbeiter , 13.
Friedrich Brodbeck, Goldarbeiter , 14.
Gustav Kühn , Goldarbeiter, 15 . Lud¬
wig Bürk, Goldarbeiter, sämmtlich in
Brötzingen.

'vrzhsim, den 24. April 1900.
Großh. Amtsgerrcht I I

Pforzheim ._ A 602
Zum Bereinsregister Band I,O .Z . 5 wurde eingetragen:
Freundschaft inPforzheim .Die Satzung ist am 18. Februar 1900

errichtet . Der Vorsitzende des Vor¬
standes vertritt den Verein nach außen .Der Vorstand ist bei Anwesenheit Von5 Mitgliedern beschlußfähig . Der Vor¬
stand besteht aus : 1 . Emailleur Hein¬
rich Dieterle, Vorsitzender , 2 . GraveurKarl Fauler , 3. Kaufmann Georg Die¬terle, 4 . Graveur Jakob Fritz Jourdan ,5. Feilenhauer Philipp Armbruster ,6. Graveur Eduard Uhle , 7. Mecha¬niker GottliebSaemann , 8. GoldarbeiterEmil Löffler, 9. Fabrikant Germann

, Stckinger , 10. Hauptlehrer Johann
^ Adam Staps, 11 . Graveur Karl Klenk,12 . Graveur Robert Erb, sowie 13.
! Rcallehrer Albert Epp, alle hier wohn-
! hast.

Pforzheim, den 27. April 1900.
>_ Großh. Amtsgericht II ._Schopfheim . AßTß
! In das Vereinsregister wurde zu
! Band I Nr . 1 Sette 1/2 eingetragen :' „Kleinkinderschule Hasel
! in Hasel ."
! Die Satzung ist vom 15. März 1900.
i Vorstand ist : Pfarrer Adolf Ludwig
! in Hasel.

Schopfhetm , den 30 . April 1900.
Großh. Amtsgericht.

Wolfach . A .578
In das Vereinsregister wurde inBand I O .Z . 1 eingetragen:

Sektion Wolfach des Ba¬
dischen Schwarzwaldver -
etns in Wolfach .

Die Satzung ist am 11. Juni 1898
und 13 . Februar 1900 errichtet. Vor¬
stand im Sinne des § 26 B .G .B . istder Vorsitzende des aus 7 Mitgliedern
bestehenden Vorstandes bezw . dessenStellvertreter.

Vorsitzender ist : F . F . Oberförster
Sigmund Gayer ,

Stellvertreter ist : Altbürgermeister
Friedrich Armbruster ,beide in Wolfach .

Wolfach, den 24. April 1900.
Großh. Amtsgericht .

Offenbnrg . ^ .ltlnrlliysmngneoer
Zum Bereinsregister Bd - I , sind : 1 . Heinrich Klittich , Goldarbeiter,

Nr . 3 wurde eingetragen: jl . Vorsitzender , 2 . Julius Mößner,
Sektion Ofsrnvurg de » Ba - 'Fässer , 2 . Vorsitzender, S. Adolf Klit-

Wiesloch. Ä5UjNr . 5267 . Unter O .Z . 1 des dies¬
seitigen Vereinsrcgtsters wurde heute
eingetragen :

„SinderpflegeBaierthalin Bairrtha l" .
Die Satzung ist am 2 . März 1900errichtet .
Vorstandsmitgliederr- ^

Landwirth Jakob Zuber ,Landwirth Michael Walter ,alle in Baierthal.« ' - -' ich, dm 28. April 1900.
Großh. Amtsgericht.



WlOckr 8tk«s-8Memgs-GtUHllft zil Ullkksmt ll. M.
Einnahme .

1 . Ueberträge aus dem Vorjahre :
» . Prämien -Reserve .
b . Prämien -Ueberträge .
v . Schaden- Reserve .
ä . Gewinn Reserve der mit Dividenden-An-

spruch Versicherten .
v . Sonstige Reserven: « . Kapital- Reserve .

jl . Special - Reserve X
x . Special -Reserve L
S . Kriegs-Reserve .

2 . Prämien -Einnahme :
s» für Kapital Versicherungenauf d . Todesfall
d . für Kapital-Berstcher. auf den Erlebensfall
v . für Renten-Berstcherungen .
ä . für Kriegs-Versicherungen .

(darunter Prämien für übernommeneRück¬
versicherungen 310,91513)

3 . a . Zinsen .
b . Miethserträge (ausschließlich des Mieth-

werthes der Gesellschafts Räume) . , .
4 . Coursgewinn aus verkauften Effekten . . .
5 . Vergütung der Rückversicherer .
6 . Sonstige Einnahmen :

a . Aktien -Uebertragungs Gebühren . . . .
d . Police-Gebühren .
e . Coursgewinn bei Schaden- Regulirungen

in fremder Währung .
<1 . Zuwachs der Rückversicherungs - Reserve

_ und Ueberträge. . . .

3,009,637.61
165,112 1̂9!
473,992 86!

2,957 45!

778^ 79

24,391

41
657!

1,148

167,966

38

19,299,710
1,140,611

119,334
732,46743!

514,284
91,248 75
99,00960
31,64607

3,651,700

803,271

133,246

169^ 12 ,

11

53!

90
26,786,34204

v. Verwendung des Jahresübersch«ffes.
1 . An die Kapital-Reserve .
2 . Tantiemen an : o , Aufstchtsrath . 3,85408

d . Vorstand . 7,708 16
e . Generalbevollmächtigte . — _
<! . Sonst . — 11,562

3 . An die Aktionäre . 54,000
4 . An die Versicherten (°̂ i 343,189.10, stehe

Jahresbericht Seite 2/11) .
5 . An den Beamten -Penfions - u Gratifikattons -

Fonds . 13,000
6 . An die Jmmobilien - Reserve . 10,000
7 . An die Spezial - Reserve X . 3,947

l 92,610

-H.

24

L. Ausgabe .
1 . Schäden aus den Vorjahren : a gezahlt . .

d . zurückgestellt
2 . Schäden im Rechnungsjahre :

s . durch Sterbefälle bei Todesfall - Ver¬
sicherungen : a . gezahlt .

st zurückgestellt .
d . für Kapitalien auf den Erlebensfall :

« . gezahlt .
st . zurückgestellt .

o . Renten : <r . gezahlt .
st . zurückgestellt .

<1. sonstige fällig gewordene Versicherungen:
gezahlt .

st. zurückgestellt .
3 . Ausgaben f . vorzeitigaufgelöste Versicherungen

» . für zurückgekaufte Todesfall-Versicherungen
d . für zurückgewährte Prämien auf Aus¬

steuer -Versicherungen.
4 . Dividenden an die Versicherten: a . gezahlt . .

k . zurückgestcllt
5 . Rückversicherungs - Prämien und Renten-

Kapttalien .
6 . Agentur -Provisionen .
7. Verwaltungskosten .
8 . Abschreibungen:

u . Mobilien -Conto, 10"/g von 8847.74 .
d . Obligationen -Conto .

9 . Coursverlusts auf verkaufte Effekten und
Valuten .

10. Prämien -Ueberträge .
11 . Prämien Reserven:

a . für Versicherungen auf den Todesfall
d . für Versicherungen auf den Erlebensfall .
o für Renten-Berstcherungen .

12 . Sonstige Reserven:
Reserve für Kriegs-Versicherungen . . .

b . Kapital-Reserve .
e . Spezial -Reserve -4 .
ä . Spezial -Reserve S .

13. Sonstige Ausgaben .
14. Ueberschuß .

68^ 34
56M ) —

1,157 ^ 66 60j
_ 58,785 70!

373,27285
800 - !

273,876 63
2,593 57

94,08537

15,041
251,841
823^ 15

13

684!
17F22-

lkUaiLL L»I» AK . R8AA.

16,206 ^ 54!
1^ 64,703
2,927,285

119^ 34

späte -

1,216,65230

Dieselben werden aufgefordert,
stens in dem auf
Dienstag den 21 . August d . I

Vormittags 9 Uhr , '
im hiesigen , in der GottesauerstratzeNr . 37 belegenen Gerichtslokal anbe-
raumten Termin sich einzustellen , widri¬
genfalls sie nach Schluß der Unter¬
suchung in eontuMLciLiu für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldbußevon 150—3000Mark verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 80. April 1900.
Königliches Gericht der 28 Division .

374,07285

276,470 20

35,711
514,284!

91,248
99,009

13

109,12650

1,075,65653

324,56426
237,044 65
285,200 79

18,507 37

1,218,107

20,698,842

740,25348

92,510 11

26,786,34204

221,745.90

697,172 .80

Aktiva .
1 . Wechsel der Aktionäre .
2 . Grundbesitz .
3 . Hypotheken .
4 . Darlehne auf Wertpapiere .
5. Wertpapiere :

» . Staatspaptere . 1,194,314.90
d . Pfandbriefe .
o . Kommunalpapiere .
ä . Sonstige Wertpapiere . .

6. Darlehne auf Policen .
7 . Kautions -Darlehne an versicherte Beamte .
8 . Reichsbaukmäßtge Wechsel .
9 . Guthaben bei Bankhäusern .

10 . Guthaben bei anderen Berstcher .-Gesellschaften bzw . Dritten
11 . Rückständige Zinsen .
12. Ausstände bei Agenten .
13. Gestundete Prämien .
14. Baare Kaffe .
15. Inventar (Drucksachen abgeschrieben) .
16 . Sonstige Aktiva : Rückversicherungs - Reserve und -Ueberträge
17 . Verlust . . . .

^6
4,628,580—

885,794!90
16,589,66166

2,113,23360
1 .481,420 76

90,000 —

102,27244
201,348 13
353M3 23
566,608 —

40,182 26
6,162

1^ 14,945
97
- '

28,873,952951

L . Passiva .
1. Aktien -Kapital .
2 . Kapital-Reserve-Fonds .
3 . Special -Reserve -Fonds ^ . . . .

3a . Special - Reserve -Fonds L . . . .
4. Schaden-Reserve .

abzüglich Antheil der Rückversicherer
5 . Prämien -Ueberträge .
6 . Prämien -Reserven:

a . für Kapual - Berstcherungen auf

114,785 .70
36,714.28

den
Todesfall . . . . . 7 . . . . ^ 16,206,854 —

d . für Kapital - Versicherungen auf den
Erlebensfall . „ 1,564,703 .—

o . für Renten -Berstcherungen . . . . . „ 2,927,285.—
ä , Reserve für Kriegs-Versicherungen .

7 . Gewinn-Reserve der Versicherten.
8 . Guthaben anderer Versicherungs-Anstalten bezw . Dritter .
9 . Baar -Kautionen .

10 . Sonstige Passiva : Unerhobene Aktien -Dtvidenben . . . .
11 . Ueberschuß .

Frankfurt a . M .» den 21 . März 1900.

5,142,840 —
514,284 -

91,248 75
99,009 60

78,071
1,218,107

20,698,842
35,711j13

823,81531
79,423.63

Verwaltungssache «.
A .699. Pforzheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessung ,̂

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnißmit den Gemeinderäthen der betheiltgten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

Bauschlott , Montag den 14 . d . M.
Vormiltags 8 Uhr.

Göbrichen. Dienstag den 15 . d . M ,
Vormittags 8 Uhr.

Düren , Mittwoch den 16 . d . M.,
Vormittags 8' /z Uhr.

Pforzheim mit Haidach , Samstag
den 19. d . M ., Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt, daß
das Verzeichniß der seit der letzten Fort¬
führung ein getretenen, dem Gemeinde ,
rath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt : etwaige
Einwendungen gegen die in dem
Verzeichniß vorgemerkteu Aenderunge»
in dem Grundeigentyum und deren Be¬
urkundung im Lagerbuch sind dem
Fortführungsbeamten in der Tagiahrt
vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte«
Fortführung in ihrem Grundeigentyum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fori-
führungsbeamten in der bezeichnet?»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrerenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handriffe und Metzurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem ForrführungS-
beamten abzugeben, nädrigeufalls die¬
selben auf Koste: der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.^ i Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen ,
Wiederbestimmung verloren gegangener s
Grenzmarken an ihren Grundstücke»
entgegen genommen.

Pforzheim, den 3 . Mai 1900.
Der Großh . Bezirksgeomerer:

K . Mal ! er .

90
92,510 11

95

IrankfurLer Lebens -Mersichermngs -KefeLrfchaft.
Die Direktion: SvkLnvIi . Msnvlesr »». A .586

Strafrechtspflege.
Ladung .

A .691 .3. Nr . 11198 . Lörrach .
1 . Karl Friedrich Maier , Taglöhner

geb . am 15 . August 1863 zu Fahr -
nau , zul - wohnhaft in Lörrach ,

2 . Josef Wasmer , Taglöhner , geb.
am 6 . Januar 1864 zu Basel,
zul . wohnhaft zu Herthen, beide
z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , !

3 . Alfred Jerg , Kaufmann, geb . am
19 . September 1870 zu Vevey,
ohne Wohnort in Deutschland,
werden beschuldigt , daß sie, und
zwar

a) Maier und Wasmer als Wehr-

Lörrach, z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , wird beschuldigt , daß er als
Ersatzreservist ohne Erlaubnitz ausge¬
wandert ist.

Uebertretung gegen tz 360 Z . 3
R .St G .B . in Verb , mit Z 11,
Ges . vom 11 ./2. 88 bctr . Abän¬

derung der Wehrpflicht
Derselbe wird auf Anordnung Grohh .

Amtsgerichts Hierselbst auf !
Mittwoch den 27 . Juni 1900, >

Vormittags 8 Uhr , j
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Lörrach geladen . Bei unentschuldigtem!
Ausbleiben wird derselbe auf Grund !
der in § 472 der Strafprozeßordnung
bezeichnrten Erklärung des Königl.

Männer der Landwehr II . Aufgebots, Beztrkskommandos Lörrach verurtheilt
ohne von ihrer bevorstehenden Aus - Werden .
Wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben,

k) Jerg als Ersatzreservist ohne Er¬
laubnis ausgewandert sind .

Uebertretung gegen Z 360 Z . 3
R .St .G .B . in Bbdg. mit § 11
R .G . vom 11 ./2. 1888 Letr.

Abändg. der Wehrpflicht.
Dieselben werden auf Anordnung

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 27. Juni 1900,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht

^Lörrach geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben

werden dieselben auf Grund der in
8 472 Strafprozeßordnung bezeichnten
Erklärung des Kgl. Bezirkskommandos
Lörrach verurtheilt werden.

Lörrach, den 23. April 1900.
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
Ltünmg.

A692 .1 . Rr . 11197. Lörrach .
Paul , Pter , Berthold Schüle r , geb.

Lörrach, den 23. April 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Appel .
Ladung .

A .647 .2. Nr . 6868 Müllheim .
Gordian Storz , Landwirth, geboren
am 10. Mai 1867 zu Neuhaufcn, zuletzt
wohnhaft zu Müllheim, z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Landwehr I
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 25 . Juni 1900 ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Müllheim, den 30. April 1900
am 27 . Juli 1875 zu Berlin , lediger ! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schreiner , zul . wohnhaft gewesen jzu Schmitt .

Ladung .
A678 .1 . Nr . 7736. Offenburg .

Der am 1 . Dezember 1872 in Ebers¬
weier geborene, zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesende , zuletzt in
Ebersweier wohnhaft gewesene, ledige
Feilenhauer Johann Decker wird
beschuldigt , als Ersatzreservist ohne
Erlaubniß ausgewanderr zu sein .

Uebertretung gegen K 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Mittwoch den 27. Juni 1900,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Offenburg zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
ß 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirkskommando zu
Lörrach ausgestellten Erklärung verur-
thetlt werden.

Offenburg, den 25. April 1900 .
C . Beller ,

Gerichtsfchreiber des Gr . Amtsgerichts.
Laöimg .

A .513.1 . Staufen . Franz Karl
Lebfromm , Konditor, geb . am 19 .

> September 1869 zu Staufen , zuletzt
daselbst wohnhaft, wird beschuldigt, als

I beurlaubter Ersatzreservist ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts hter-
selbst auf

Dienstag den 3. Juli 1900,
Vormittags ' /^9 Uhr ,

vor das Grotzherzogltche Schöffengericht
Staufen zur Hauptverhandlung geladen .

A .698. Rr . 157. Schopfheim .

Bekanntmachung.
Die Lagerbuchskonzeptrder Gemark¬

ungen Hof, Holz, Jttenschwaid-
Kastel , Künaberg - Stutz, Nieder -
hepschingen und Oberhepschiuge »,
Gemeinde Fröhnd , im Amtsbezirke
Schönau , sind aufgestellt und werden
hiermit gemäß Art . l2 der landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . Sept . 1883

von Freitag de« 4 . d. M . an
auf die Dauer von vier Wochen auf
dem Rathhause zu Künaberg zur Ein¬
sicht der betheiligten GrundeigenthümerBei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472 der aufgelegt.
Strafprozeßordnung von dem König - j Etwaige Einwendungcn gegen denJn -
lichen Bezirkskvmmandozu Lörrach aus - halt der eingetragene» Beschreibungen

'
gestellten Erkläruno v->i-»vtk --ite ! her Liegenschaften und ihrer Rechts¬gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 26 . April 1900.
Zimmermann ,

Gerichcsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

A685 . Nr . 1368/98. Karlsruhe .
Der Grenadier Wilhelm Finger der
5. Kompagnie 2 Badischen Grenadier -
Regiments Kaiser Wilhelm I Nr . 110
— geb . am 25 . September 1880 zu
Bitterfeld, Kreis Bitterfeld , und der
Grenadier Eduard Drong der 11.
KompagniedesselbenRegiments , geboren
am 27 . September 1874 zu Gohle,
Kreis Rosenberg o/S ., find durch
kriegsgerichtliches , am 28 . April 1900
durch den kommandtrenden General
XIV . Armee-Korps bestätigtes Urthell
vom 26. April cr. wegen Fahnenflucht
im Ungehorsamsverfahren für fahnen¬
flüchtig erklärt und tu eine Geldstrafe
von je 200 Mark verurtheilt worden.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1900.
Königliches Gericht der 28. Division.

Bekanntmachung.
A .686. Nr . 1429/105. Karlsruhe

Gegen die Rekruten aus dem Land¬
wehrbezirk Mannheim

1 . Christian Friedrich Bohl -
mann , am 15. Oktober 1878
zu Bremen geboren, ev ., Zimmer¬
mann,

2. Joseph Doeschl , am 15. Mai
1877 zu Regensburg , Amt Regens¬
burg (Bayern ) geboren, katholisch,
Eisendreher,

3 . Friedrich Wetzel , am 20. Juni
1878 zu Oberlar , Kreis Sieg¬
burg geboren, katholisch, Tüncher,

ist die förmliche kriegsgerichtliche Unter
suchung wegen Fahnenflucht im Unge¬
horsamsverfahren eingeleitel worden.

beschaffenheit sind innerhalb der ge¬
nannten Frist dem Unterzeichnete »
mündlich oder schriftlich vorzutragen.

Schopfheim, den 3 . Mai 1900.
Der Großh . Bezirksgeometer:

Tscherter .

Holzversteigerung.
Großh . Forstamt Mittelberg (Ett-

lingen) versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Mittwoch, de« S . Mai 1800 ,
Vormittags 11 Uhr,

in der Bergschmteve im Holzbachthal
aus dem Distrikt Unterwald : Nadel¬
holz : 634 Säg - und Baustämme, S?
Abschnitte , 136 Klötze und 113 Bau¬
holzstangen. Ferner : 270 Ster buchene ,
318 Ster tannene Scheiter , 74 Sttt
buchene , 28 Ster gemischte Prügel unö
17 Ster Reisprügel .
Dormerflag, de« 10 . Mai 1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in der Marxzeller Mühle aus bei»
Groß -Klvsterwald : Nadelholz : 5bv
Säg - und Baustämme, 173 Abschnitte,- 164 Bauholzstangen, io

Dr»fl und Verlag der G Bra « « ' sch,n H » fb « chdr « Le,et t« Karlsruhe.

294 , , .
Baustangen,111 Hagstangen̂ i25Eichen,
1 Birke, 14 Ahorne, 5 eichene Wag¬
nerstangen, 349 Ster buchene , 17 Stet
Nadelholz, 84 Ster gemischte Scheiter,
298 Ster buchene , 67 Ster Nadelholz,
143 Ster gemischte Prügel , 2 Sler
hainbuchene Rollen und 5545 meist
buchene Normalwellen. ,

Die Forstwarte Kunz in Schiel '
berg (für den Unterwald), Schnurr
in Marxzell und Eisele in Burbach
(für den Großklosterwald), geben aus
Verlangen nähere 'Auskunft . jA.6W -2
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